Ar. 566. — Zweites Flat. 


um 


Bezugspreis: 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


in Stettin monatlich 50 Pf., mit Botenlohn 70 Pf., 
in Deutſchland vierteljährlich 1 Mk. 50 Pf., mit Botenlohn 2 Mk. 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


Vierte ordentliche Generalſynode. 


Sitzung vom 2. Dezember. 


Präſident Graf von Zieten⸗Schwerin eröff⸗ 
nete die Sitzung um 1 Uhr. 

Ein vorliegender Antrag des Dompredigers 
Beelitz in Halle a. S. um Zulaſſung der von 
ihm verfaßten Erklärung des Heidelberger Ka⸗ 
techismus für den allgemeinen Gebrauch inner⸗ 
halb des Gebietes der preußiſchen Landeskirche 
wird nach längerer Diskuſſion durch motivirte 
Tagesordnung erledigt. 

Pfarrer Terlinden⸗Duisburg berichtet über 
die Petition des Bundes zur Wahrung der 
deutſch⸗proteſtantiſchen Intereſſen betr. die deutſch⸗ 
evangeliſche Gemeinde in Rom. Die Petition 
erbittet eine würdige Vertretung des deutſchen 
Proteſtantismus in Rom im Sinne des Erlaſſes 
des Evangeliſchen Oberkirchenraths vom 20. No⸗ 
vember 1894 zum 300jährigen Gedenktage der 
Geburt Guſtav Adolfs. Der Antrag der Kom⸗ 
miſſion geht dahin: „Generalſynode wolle be⸗ 
ſchließen: Die kirchliche Sammlung und Ver⸗ 
ſorgung der in Rom lebenden Evangeliſchen 
deutſcher Zunge iſt kräftiger Unterſtützung werth. 
Mit dem Dauke für das, was hierfür ſeit langer 
Zeit durch ſtaatliche Fürſorge geleiſtet worden iſt, 
verbindet die Generalſynode die Bitte an den 
Evangeliſchen Oberkirchenrath: a) für die Er⸗ 
gäuzung der dort vorhandenen kirchlichen Ein⸗ 
richtungen aus den ihm zur Verfügung 
ſtehenden Mitteln nach wie vor Sorge 
zu tragen; b) dahin zu wirken, daß eine deutſche 
evangeliſche Gemeinde zu Rom thunlichſt bald in 
die Reihe der, der preußiſchen Landeskirche an⸗ 
geſchloſſenen deutſchen evangeliſchen Gemeinden 
des Auslandes eintrete; c) zur geeignet er⸗ 
ſcheinenden Zeit darauf Bedacht zu nehmen, daß 
die deutſche evangeliſche Gemeinde in Rom in 
einem auch nach außen erkennbaren würdigen 
Gotteshauſe ſich verſammeln könne.“ Der Refe⸗ 
rent weiſt darauf hin, daß der Gedanke der Er⸗ 
bauung einer deutſch⸗evangeliſchen Kirche in Rom 
ſchon 80 Jahre alt und zuerſt von v. Bunſen 
angeregt und dann wiederholt — zuletzt 1890 — 
wieder aufgetaucht ſei. Zu der Zeit, als Ma⸗ 
junke und Genoſſen mit häßlichen Lügen über 
Luther weder einmal hervortraten, diktirte die 
evangeliſche Empörung darüber einen öffentlichen 
Aufruf zur Erbauung einer deutſchen evangeliſchen 
Kirche in Rom, in kürzeſter Zeit, wurden 30 000 
Mark für dieſen Zweck beigetragen. Dieſe 
Summe habe ſich inzwiſchen verſechsfacht. Was 
damals die Begeiſterung geſchaffen, wurde ſpäter 
der läuternden Kritik unterworfen, es tauchten 
immer neue Bedenken kirchlicher und namentlich 
ſtaatlicher Art auf und der ſchöne Gedanke kam, 
während der römiſche Geguer den tertius gan- 
dens bildete, nicht vorwärts. Da kam der herr⸗ 
liche Erlaß des Evangeliſchen Oberkirchenraths 
vom 20. November 1894, und nun ſei zu er⸗ 
warten, daß der Gedanke nicht wieder vou der 
Tagesordnung verſchwinden werde, bis, er ver⸗ 
wirklicht ſei. (Beifall.) Wenn irgendwo, ſo 
ſeien in Rom die Grundbediugungen für eine 
evangeliſche Gemeindebildung vorhanden. Die 
Sehnſucht weiter Kreiſe im Vaterlaude müſſe ſich 
bald erfüllen, nahezu 200 000 Mark liegen für 
dieſen Zweck bereit und ſobald die Parole aus⸗ 


gegeben werde: „Wir bauen in Rom eine 
Kirche!“ werden weitere Beiträge in vollen 
Strömen dieſer Summe zufließen. Das Werl 


ſei Niemandem zu Leide gedacht, man dürfe aber 
auch nicht gewiſſen Leuten zu Liebe darauf ver⸗ 
zichten. Auch das evangeliſche Bekenntniß müſſe 
ſich in Rom eine würdige Vertretung ſchaffen“ 
(Lebhafter Beifall.) Nachdem die Herren Wirkl. 
Geh. Rath Humbert, Prof. Dr. Beyſchlag⸗Halle 
und Wirkl. Oberkonſiſtorialrath Prof. Dr. Frhr. 
v. d. Goltz, Vizepräsident des Evangeliſchen Ober⸗ 
kircheuraths, den Antrag der Kommiſſion empfoh⸗ 
len, ſtimmt die Generalſynode demſelben ein⸗ 
ſtimmig zu. 

Es folgt der Bericht der Kommiſſion über 
den Entwurf eines Kirchengeſetzes betr. Er⸗ 
richtung eines Hülfsfonds für landeskuchliche 
Zwecke. Berichterſtatter iſt Pfarrer Ebel (Grau⸗ 
denz). Nach dem Entwurf ſoll zur Bildung 
eines ſolchen Hülfsfonds alljährlich eine Umlage 
von einem Prozent der von den Mitgliedern der 
evangeliſchen Landeskirche in den älteren Landes⸗ 
theilen der Monarchie zu zahlenden Stagts⸗ 
einkommenſteuer erhoben werden. Der Hülfs⸗ 
fonds ſoll verwendet werden: 1. Zur Gewährung 
einmaliger und fortlaufender Beihülfe behufs 
Dotirung neuer geiſtlicher Stellen; 2. zur Ge⸗ 
währung einmaliger und fortlaufender Veihülfen 
behufs nothwendiger Neu-, Erweiterungs⸗ und 
Umbauten von Kirchen und Pfarrhäuſern; 3. 
zur Deckung von Ausgaben, welche zur Durch⸗ 
führung des Geſetzes betr. die Anſtellungs⸗ 
fähigkeit und Vorbildung der Geiſtlichen ſeiteus 
der Landeskirche zu beſtreiten ſind. Der Bericht⸗ 
erſtatter beantragt, dem Geſetzentwurf in der 
von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Faſſung die 
verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen. 
Dem Kirchenregiment müſſe man dankbar ſein 
für das, was es bisher für die Kirche gethan. 
Dieſer Geſetzentwurf ſei aber ein wichtiger 
Schritt auf dem Wege der Selbſthülfe. Die 
Kirche ſolle nicht immer und immer wieder nach 
dem Staate ſchreien, hier werde ihr die Mög⸗ 
lichkeit gegeben, ſich ſelbſt zu helfen. (Beifall.) 
Nach längerer allgemeiner und Einzeldebatte er⸗ 
theilt die Geueralſynode dem Geſetzentwurfe ihre 
Zuſtimmung. BR 

Superintendent Trümpelmann⸗Magdeburg ers 
ſtattet hierauf Vericht über die vorliegenden 
Nachweiſungen des Evangeliſchen Ober-Kirchen⸗ 
Raths betr. die vom 1. April 1894 bis Ende 
März 1897 neu gegründeten evangeliſchen 
Kirchengemeinden, geiſtlichen Stellen ꝛc. Aus 
dem vom Berichterſtatter vorgeführten reichen 
Zahlenmaterial ſei Folgendes hervorgehoben: In 
der gedachten Zeit wurden 115 neue Gemeinden 
gebildet, 164 geiſtliche Stellen neu gegründet 
und 184 neue Kirchengebäude errichtet. Die Be⸗ 
gründung dieſer neuen Gemeinden ꝛc. erforderte 
eine Geſamtſumme von 9 200 000 Mark. Zu 
dieſer Summe wurden von den Gemeinden ſelbſt 
über 3 Millionen, vom Staat etwa 1 Million 
Mark aufgebracht, über 5 Millionen ſteuerten 
Priv. te, Patrone, Vereine ꝛc. bei. In Berlin 
ſind in derſelben Zeit 10 neue Gemeinden und 
28 neue geiſtliche Stellen begründet und 13 neue 
Kirchen gebaut worden. 


leiſteten die Vereine, Private ꝛc. und nur 620 000 
Mark gab der Staat. Im Anſchluß au den Be⸗ 
richt machte Son. Hegel auf die immer noch 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Die Gemeinden brachten 
Hierfür 2 136000 Mark auf, 4059 000 Mark 


vorhandenen kirchlichen Nothſtände in Oſtpreußen 
aufmerkſam und wies darauf hin, daß auch in 
Berlin noch immer einzelne Rieſengemeinden vor⸗ 
handen ſeien. Konſiſtorialpräſident Dr. Schmidt 
ging auf die Verhältniſſe in Berlin und in der 
Provinz Brandenburg näher ein, erkannte an, 
daß noch große Nothſtände vorhanden ſeien, 
ſprach aber dem Kircheuregiment den wärmſten 
ank aus für die vielen Leiſtungen zur Hebung 
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Abend 


rettet. Die Tramway nahm von den Wagen in Bromberg errichtet werde. 


Der Miniſter 


die doppelſprachigen Aufſchriften ab und führte hat zugeſagt, daß die Stadt Bromberg bei der 


blos czechiſche Tafeln ein. 


halters. Am Abend war die Stadt ruhig; wie vor Danzig. 
1 durchzogen die Straßen. 
zin 


In einer Zuſchrift] Platzfrage mit in Konkurrenz gezogen werden 
der deutſchen Abgeordneten an den Grafen Cou⸗ ſolle. 

deuhove geben die deutſchen Volksvertreter ihrem Poſen, 
Bedauern Ausdruck über die Haltung des Statt⸗ ſchule beworben. 


Bis jetzt haben ſich Danzig, Königsberg, 
Bromberg und Breslau um die Hoch⸗ 
Die meiſte Ausſicht hat nach 
In einem Artikel von 
Dr. Körber in der „Zeitſchrift der Landwirth⸗ 


Kommuniqué der „Wiener Abendpoſt“ ſchaftskammer für die Provinz Schleſien“ werden 


dieſer Nothſtände. Die Generalſynode beſchließt, weiſt auf die Prager Ereigniſſe hin, welche in zahlreiche Mängel der Wohnungen des lünd⸗ 


dem Evangeliſchen Oberkirchenrath zu danken 
und die Hoffnung auszuſprechen, daß er nach 
wie vor für Hebung der noch vorhandenen kirch⸗ 
lichen Nothſtände Sorge tragen werde. 

Nach Erledigung mehrerer Rechnungsſachen ꝛc. 
ſchließt die Sitzung um 5 Uhr. 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. 
eee eee ee e en eee eee 


Hehrntenprüfungen im dentſchen 
Reich. 


Im Erſatzjahre 1896—97 wurden 250 931 
Rekruten in die Armee und Marine eingeſtellt 
bezw. auf ihre Schulbildung geprüft. Von dieſer 
Zahl hatten 250 083 Schulbildung in der deut⸗ 
ſchen Sprache, 563 Schulbildung nur in einer 
anderen Sprache und 285 waren ohne Schul⸗ 
bildung, d. h. konnten weder leſen noch ihren 
Namen ſchreiben. In Prozent der Geſamtzahl 
aller Eingeſtellteu betrugen diejenigen, welche 
weder leſen noch ihren Namen ſchreiben konnten, 
im Erſatzjahr 1887—88: 0,71, 1888-89: 0,60, 
1889-90: 0,51, 1890-91: 0,54, 189192: 


0,45, 1892— 93: 0,38, 1893-94: 0,24, 1894 


bis 1895: 0,22, 1895—96: 0,15, 1896—97: 
0,11. Stellt man für die Bezirke, von welchen 
die meiſten Mannſchaften ohne Schulbildung ge⸗ 
liefert wurden, das erſte dem letzten Jahre der 
vorſtehenden Periode gegenüber, jo kamen 
Analphabeteu auf je 100 eingeſtellte Rekruten, 
im Reg.⸗Bez. Poſen 1387—88 4,47, 1896—91: 
0,90, Marienwerder 4,76 bezw. 0,82, Gumbinnen 
5,38 bezw. 0,62, Oppeln 1,90 bezw. 0,42, 
Königsberg 3,30 bez. 0,40. Ueberall iſt eine be⸗ 
deutende Verbeſſerung zu bemerken; am ſtärkſten 
it die Abnahme der Eingeſtellten ohne Schul⸗ 
ofen in Gumbinnen, Marienwerder und 
Poſen. . N 


Die Unruhen in Prag 
find, wie die jetzt eingehenden Nachrichten erken⸗ 
neu laſſen, doch recht bedenklich, fo ſchreibt ein 
Berichterſtatter des „Kl. Journ.“ geſtern Morgen: 
Wir haben eine entſetzliche Schreckensuacht Hinter 
uns und ein allem Anſcheine nach noch fürchter⸗ 
licherer Schreckenstag ſteht uns bevor. Nach den 
Verwüſtungen, die an den beiden vorhergegange⸗ 
nen Tagen verübt wurden und bon. denen kein 
deutſches Haus, kein deutſches Vereinslokal, keine 
Redaktion und keine Synagoge verſchont blieb, 
herrſcht ſeit geſtern offene Revolution. 
raubt, plündert und brennt am helltichten Tage. 
An allen Ecken und Enden der Stadt lodert der 
Aufruhr empor, die Läden werden erbrochen, aus: 
geplündert, die Einrichtungen auf die Straße ge⸗ 
ſchleppt, mit Vetroleum übergoſſen und in Brand 
geſteckt. Die Häuſer werden angezündet und die 
Feuerwehr gewaltſam am Löſchen verhindert. 
Ein wüthender, fanatischer Pöbel devaſtirt die 
Stadt unter den Augen der Polizei, die dem 
wüſten Treiben gegenüber machtlos iſt. Ein un⸗ 
ermeßlicher Schaden wurde bereits angerichtet. 
Jeder Deutſche oder Jude, der ſich auf der 
Straße zeigt, wird geſteinigt. Der Mob ſteigt 
auf Straßenleitern durch die Feufter in die Woh⸗ 
nungen und raubt dieſelben aus. Die Brannt⸗ 
weinläden werden ausgeplündert und beſoffene 
Weiber liegen auf den Straßen. Fuhrenweiſe 
werden die Waaren aus den Läden geſchleppt. 
Die geſamte Polizeimacht und die über 8000 
Mann ſtarke Garniſon erwieſen ſich als zu 
ſchwach, den Aufſtand zu bewältigen, weshalb aus 
den nächſten Garnijonftädten ganze Regimenter 
Eskadrous hierher beordert wurden, die eben, 
10 Uhr Vormittags, mit gezückten Säbelu, auf⸗ 
gepflanzten Bajonetten, unter Tromme wirbel und 
Allarmſignal im Sturmſchritt einrücken. Die 
zahlloſen Salven, welche Polizei und Militär ab» 
gegeben haben, ſchrecken den entfeſſelten Mob 
uicht, der nicht vom Platze weicht, ſondern ſich 
gegen die bewaffnete Macht auflehnt und ſich 
lieber niederſtechen und niederſchießen läßt. Zur 
Stunde wird allgemein geplündert und gebrannt, 
die wiſſeuſchaftlichen Juſtitute der deutſchen Unis 
verſität werden verwüſtet, die Krankenſäle der 
deutſchen Kliniken, in denen Todtkranke liegen, 
geſtürmt. Da durch Zettel die Parole ausge⸗ 
geben wurde, die Redaktion des „Deutſchen 
Abendblatt“ zu ſtürmen, mußten hier Redakteure 
und Setzer flüchten und ein ganzes Regiment be⸗ 
ſetzt den Altſtädter Ring. Die Stadt gleicht 
einem Kriegslager und wir find. dem Augen⸗ 
blick nicht ferne, wo die Artillerie ausrücken dürfte. 
Die czechiſche Preſſe hetzt in fürchterlicher Weile 
und wird trotz der behördlichen Beſchlagnahme 
verbreitet. 

Geſtern Mittag war die Situation grauen⸗ 
voll. In der ganzen Stadt donnern die ſcharfen 
Salven des Militärs. Viele Todte und mehr 
als 200 Schwerverletzte fielen bereits. Nachmit⸗ 
tags verbreitete ſich ſehr raſch die Kunde vom 
Standrecht; dieſelbe machte die Hauptſchreier 
ziemlich kleinlaut. Zwiſchen 4½ und 6 Uhr er⸗ 
folgte auf verſchiedenen Plätzen die Proklamation 
des Standrechts durch Polizeikommiſſare, die 
durch je eine Kompagnie Truppen begleitet 
waren. Vor und nach der Verleſung des 
Schriftſtückes erſcholl Trompetenſignal und Trom⸗ 
melwirbel. Gleichzeitig erſchien eine Kund⸗ 
machung der Polizei, wonach die Schaufenſter 
um 5 Uhr, die Hausthore um 7 Uhr und alle 


Wirthshäuſer und Kaffeelokale um 6 Uhr ge⸗ 19 


ſchloſſen werden müſſen. Nach Thorſchluß darf 
Niemand ohne nachweisbare Gründe die Häuſer 
verlaſſen. Mittags ſteckte der Mob das Boots⸗ 
haus des deutſchen Regatta⸗Klubs in Brand; 
zuvor war es geplündert. Der Nachmittag ver⸗ 
lief ruhig, die Maſſen traten wieder auf, doch 


wurde nur mehr durch Geſchrei demonſtrirt. Arg 
bedroht war geſtern der Lehrer der deutſchen 


Schule in Werſchowitz durch 300 Menſchen; in 
Folge eines Zufalls wendete ſich 55 ob von 
dem Lehrer ab und dem jüdiſchen Brauntwein⸗ 
ſchänter zu. Auch der deutſche Abgeordnete 
Stefan Richter wurde am Leben bedroht und 
nur durch Intervention einer Kompagnie ge⸗ 


Man 


grellem Lichte die Folgen der bis zur ar 


gefteigerten nationalen ' Zeibenichaften zeigen. 
Wohl nie habe eine Regierung unter chwierigeren 
Verhältniſſen die Aufgabe übernommen, für die 
Aufrechterhaltung der Antorität der Staats⸗ 


gewalt, für das geſetzmäßige Funktioniren des 
Staatsorganismus und für den Schutz der 


Sicherhelt aller Intereſſen der Monarchie zu ſor⸗ 
gen. Die getroffenen Maßnahmen zeigen, daß 
die Regierung entſchzoſſen iſt, ohne Schwanken 
nachdrücklich nach Maßgabe des Erforderniſſes 
und unter Abſehen von jedem politiſchen Partei⸗ 
ſtandpunkte nach Recht und Geſetz vorzugehen. 
Es wäre dringend wünſchenswerth, daß dieſe 
Aufgaben der durch kaiſerliche Machtvollkommen⸗ 
heit berufenen Regierung klar erkannt würden, 
und daß die Regierung in dieſem Augenblicke 
von kaum abſehbarer Tragweite die Unterſtützung 
der Geſamtheit bei der Exfüllung ihrer Aufgabe 
fiude, welche unter allen Umſtänden und mit 
allen Mitteln durchzuführen ſein wird und allen 
zur Mitwirkung Berufenen eine große Verant⸗ 
wortung auferlegt. * fn 


Zum Fall Dreyfus 


kommen die Nachrichten immer ſpärlicher, es 
ſcheint zweifellos, daß die Regierung die völlige 
Vertuſchung der Dreyfus⸗Sache verſuchen wird, 
falls Scheurer nicht die Prozeßrebiſiou durch 
neue Enthüllungen erzwingt. Letzteres wird aber 
geſchehen. In den nächſten Tagen wird der 
„Figaro“ drei neue Dokumente veröffentlichen, 
erſtens einen Brief des Generals Gonſe au den 
Oberſten Picquart, worin es wörtlich heißt: „Ich 
bin wie Sie von der Unſchuld des Dreyfus über⸗ 
zeugt, aber der Augenblick des Handelns iſt noch 
nicht gekommen!“; zweitens eine Depeſche Bois: 
deffre's an Eſterhazy, welcher in London weilte, 
des Juhalts: „Kommen Sie ſofort hierher, ich 
ſchütze Sie gegen Alles!“; der „Figaro“ beſitzt 
die Original⸗Depeſche; drittens eine Mittheilung 
aus dem jüngſten Miniſterrathe, worin die 
Prozeßreviſion entſchieden war, als Boisdeffre 
hinzukam und die Aufhebung des Beſchluſſes 
durchſetzte. Falls dieſe Enthüllungen nicht ge⸗ 
ungen, werden weitere folgen. Scheurer richtet 
den Hauptangriff nunmehr gegen Bolsdeffre, 
Eſterhazy's Beſchützer, deſſen Stellung thatſächtich 
derart erſchüttert iſt, daß der Rücktritt unver⸗ 
weiblich erſcheint. „Debats“, „Temps“ und 
„Autorité“ proteſtiren heftig gegen die Weige⸗ 
rung Pellieux', das Borderean den Experten zu 
unterbreiten, und erklären unter ſolchen Um⸗ 
Händen die Unterſuchung für eine Scheinunter⸗ 
ſuchung. 55 i 05 

Im Bureau des Kriegsminiſters Villot fand 
geſtern ein heftiger Auftritt zwiſchen dieſem und 
Boisdeffre ſtatt. Billot warf Letzterem leicht⸗ 
fertiges Verfahren im Dreyfus⸗Prozeß vor, noch 
mehr aber ſein intimes Verhältniß zu Eſterhazy. 
Boisdeffre's Zuſammenbruch wird täglich ſicht⸗ 
barer; fein Abſchied als Generalſtabschef war 
ſchon zu Beginn des Prozeßreviſions⸗Feldzuges 
beſchloſſen; Boisdeffre ſollte als Botſchafter nach 
Petersburg gehen; jetzt ſcheint er auch für dieſe 
Stellung zu kompromittirt. Die gemeldeten Ent⸗ 
hüllungen ſollen ſchon heute im „Figaro“ er 
ſcheinen. 5 5 5 


[® 22 
Aus dem Reiche. 

Herzog Karl Theodor in Baiern iſt 
geſtern Mittag nebſt Gemahlin und drei Töchtern 
über Marſeille nach Biskra in Algerien abgereiſt. 
— Der Kultus⸗ und Unterrichtsminiſter, Herr 
Dr. Voſſe, und der weimariſche Geſandte, Herr 
von Heerwart, haben die Einladung des 
Komitees für das Feſtmahl zu Ehren Kart 
Frenzels am 12. Dezember, au demſelben als 
Ehrengäſte Theil zu nehmen, angenommen. — 
Landgerichtsrath Rieck am Berliner Land⸗ 
gericht J ift zum 1. Januar 1898 an Stelle des 
zum Amtsgerichtspräſidenten in Berlin ernannten 
Landgerichtspräſideuten Herzog zum Präſidenten 
des Landgerichts Bromberg ernannt worden. — 
Die Zahl der in Berlin ſtudirenden Frauen 
hat ſich jetzt auf 170 vermehrt. Die Damen ſind 
nicht immatrikulirt, ſondern nur als Gaſt⸗ 
zuhörerinuen zugelaſſen; auch beſitzt nur ein 
Theil von ihnen das Reifezeugniß. — Der 
Neunerausſchuß des Zentralkomitees für die 
durch Unwetter Geſchädigten Deutſchlands 
hielt geſtern unter Vorſitz des Bürgermeiſters 
Kirſchner eine längere Sitzung ab. Es wurde 
von den bei der Haupt⸗Stiftungskaſſe eins 
gegangenen Sammlungen die Summe von 
433 500 Mark zur Vertheilung gebracht. Es 
haben erhalten: Eppingen in Baden 50 000 
Mark, Elſaß⸗Lolhringen 50 000 Mark, Hohen⸗ 
zollern 20 000 Mark, Stadt Dömitz a. Elbe 
1000 Mark, Stadt Guben (Komitee Prinz 
Schönaich⸗Carolath) 8000 Mark, Stadt Freien 
walde a. O. 4000 Mark, Kreis Freienwalde 
c. O. 10 000 Mark, Kreis Oſterburg 5000 Mark, 
Kreis Angermünde 4000 Mark, Greifenhagen 
6000 Mark, Würtemberg 100 000 Mark, Re⸗ 
gierungsbezirk Liegnitz 100 000 Mark, Regierungs⸗ 
bezirk Fraukfurtl a. O. 75 000 Matk. Eine 
größere Summe, ca. 200 000 Mark, iſt noch 
zurückbehalten worden, weil vorausſichtlich im 


Laufe des Winters noch Geſuche um Uuter⸗ 


Das Zentralkomitee 
Bird noch einmal vor Weihnachten zuſammen⸗ 
treten. — Bei der geſtern ſtattgehabten Reichs⸗ 
tagserſatzwahl in Neruberg an Stelle des 
verſtorbenen Abg. Grillenberger wurde der Sozial⸗ 


ſtützung eingehen werden. 


d mokrat Oertel mit 20 000 Stimmen gewählt. 


Der Kandidat der Freiſinnigen Barbeck erhtelt 
mit 11 200 Stimmen einen bedeutenden Zuwachs. 
Jämmerliche Minoritäten erhielten und rück⸗ 
gängig gegen früher ſchnitten die Demokraten, 
Konſervativen und Ultramontanen ab. — Eine 
aus dem Oberbürgermeiſter, dem Stadtverordneten⸗ 
vorſteher und dem Stadtbaurath beſtehende 
Deputation der Stadt Bromberg war beim 


Kultusminifter, um denſelben zu bitten, daß die verord g ' 
für den Oſten geplante tochniſche Hochſchule züglich gemiſchtſprachige, reinczechiſche und rein Berſammbung der preußiſchen Lan⸗ 


lichen Geſindes zugegeben und mit dem ent⸗ 
ſchiedenen Verlangen nach Abhülfe und oner⸗ 
keunenswerther Offenheit gerügt. Der Verfaſſer 
ſagt: „Muß es denn fein, daß der Sonntagsan⸗ 
zug als ein zuſammengelegtes Bündel als Kopf⸗ 
kiſſen, der Raum unter der Bettſtatt zur Vor⸗ 
rathskammer für Kartoffeln und Gemüſe oder 
gar als Gänſeſtall dient? Muß es denn ſein 
daß der oft gar nicht einmal gedielte Fußboden 
von Schmutz und Unrath, die Wand von Staub 
und Spinnweben ſtarrt?“ Auch daß die Wohn⸗ 
räume meiſt feucht, gar nicht ventilirt und mit 
den mangelhafteſten Heizvorrichtungen verſehen 
ſind, wird eingehend erörtert, und hier Wandel 
zu ſchaffen als unabweisbare Pflicht der Land⸗ 
wirthe bezeichnet. 


Berlin, 3. Dezember. 
Militärſtrafprozeßordnung ſcheint auch den An⸗ 


Der Entwurf der 


ſprüchen, die vom Zentrum an die geforderte 
Reform geſtellt werden, keineswegs zu genügen. 
Das leitende Organ des Zentrums, die „Germ.“, 
urtheilt über den Entwurf ſehr ungünſtig. So 
bemerkt ſie über die Form der Oeffentlichkeit, die 
der Entwurf einführen will: „Bei dergleichen 
diskretionären Beſtimmungen kommt es lediglich 
darauf an, wie ſie gehandhabt werden, irgend 
etwas Beſtimmtes ſagen ſie gar nicht. Handelte 
es ſich um Baiern, wo man an die Oeffentlichkeit 
ſchon gewötnt iſt, ſo wäre ein Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit wegen „Gefährdung militärdienſt⸗ 
licher Intereſſen“ ohne große Bedenken zuzuge⸗ 
ſteheu. Aber in Preußen wird man auf Grund 
einer ſolchen Beſtimmung die Oeffentlichkeit wohl 
ſtets ausſchließen.“ ” 
Ueber die Zurückſetzung des Juriſtenthums 
führt die „Germania“ aus: „Nach dem Entwurf 
fieht es beinahe jo aus, als ſeien die Juriſten, 
wo ſie überhaupt zugelaſſen ſind, nur da, um 
von den Militärs überſtimmt zu werden. Die 
Meinung iſt wohl ziemlich verbreitet, daß vor 


deutſche Bezirke. 


Freitag, 3. Dezember 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz g. 
Vertretung in am hans: In allen größeren Städten 


In Berlin, Hamb 5 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Die Klubobmänner erklärten 
bevor ſie ſich hierüber äußern könnten, erſt die 
Löſung der Präſidentenfrage ſowie die Zurück⸗ 
nahme der lex Falkenhayn abwarten zu müſſen. 
Gautſch replizirte, in dieſer Beziehung nichts 
verfügen zu können, weil das Präſidium frei⸗ 
gewählt und die lex Falkenhayn Annahmebeſchluß 
ſei; doch wolle der Miniſterpräſident vermittelnd 


wirken. 
Frankreich. 
Paris, 2. Dezember. Senator Milliard 
hat das Juſtizminiſterium übernommen. 


Italien. 


Rom, 2. Dezember. Deputirtenkammer. 
Das Haus berieth heute eingehend über das in 
der Angelegenheit Crispi einzuhaltende Ver⸗ 
fahren. Im Laufe der Berathung wurde vor⸗ 
wiegend der Gedanke, eine beſondere Kommiſſion 
zur Vorberathung der Sache einzuſetzen, zum 
Ausdruck gebracht. Der Juſtizminiſter Giauturco 
erklärte, er ſei auf Verlangen der Kammer bereit, 


die Akten des Prozeſſes einem Ausſchuſſe unter 


den nöthigen Bürgſchaften zur Wahrung des 
Geheimniſſes der Unterſuchungsakten und der 


Rechte der übrigen in dem Prozeſſe angeklagt 


Geweſenen vorzulegen. 


c Die Kommiſſion könne 
fund ſolle dann die ihr angezeigt erſcheinenden 


Nachforſchungen anſtellen. Er glaube, daß Crispi 
ſelbſt der erſte ſei, der eine ſolche Unterſuchung 
wünſche. Nach dem Miniſter ergriff Crispi das Wort 


und erklärte unter geſpannter Auf merkſamkeit des 
Hauſes, daß er eine ausgiebige und vollſtändige 
Erörterung der Angelegenheit wünſche. Er ſcheue 
das Licht nicht; die Prüfung der Thatſachen 
werde ergeben, daß nichts gegen ihn vorliege. 
Er ſei ein Opfer der Verleumdung; wenn die 
Angelegenheit nicht vor die Kammer gebracht 
worden wäre, würde er die Verleumdungsklage 
angeſtrengt haben. 


in Sizilien und der Lunigiana ſowie zur Ord⸗ 
nung der Landesfinanzen gethan habe. Habe er 


Irrthümer begangen, ſo fordere er doch von den 


Siegern von heute ein freundlicheres Urtheil. Er 
verlange auch ſeinerſeits die Einſetzung eines 
Ausſchuſſes, 
ſuchungsausſchuß ſein müſſe. Wenn er zur Aus⸗ 
ſage 1 1 werde, werde er nichts unter⸗ 
laſſen, da 

Dies ſei indeſſen für ihn im Alter von 78 Jahren 
ſchmerzlich, nachdem er 53 Jahre ſeines Lebens 
dem Dienſte für das Vaterland gewidmet habe. 


allem da, wo es ſich um nichtmilitäriſche Straf⸗[Hier wurde der Redner ſeitens der Sozialiſten 
thaten handelt, dem Jutiſten etwas mehr Raum] Prampolini und Pescetti heftig unterbrochen. 
zu ſchaffen ſei. Der Ausſchluß der Juriſten von] Der Präſident ertheilt beiden den Ordnungsruf. 
den Standgerichten wird mit den Koſten begritned Unruhe und Widerſpruch auf allen Seiten des 


det, die Anſtellung eines Militärjuſtizbeamten bei[Hauſes. Crispi fuhr fort und ſagte, er werde 
den 609 Standgerichten mit jährlich 3 300 C00 auch gegenüber den Inpektiven ſeiner Gegner die 


Mark Koſten. Mau iſt doch ſonſt mit dem Geld Ruhe nicht verlieren. Er möge Fehler begangen 


gerade im Militärweſen nicht ſo knauſerig.“ 


wurfs von dem Zentrumsblatt 
tadelnden Kritik unterworfen. 

— Die Veräthung des Ankrags der frei⸗ 
fiunigen Vereinigung betreffend die Verhütung 
von Unfällen auf den Eiſeubahnuen wird, nach 
De Mil.⸗Pol. Korr.“, cuf die Tagesorbuung 
es 
gebniſſe der Verhandlungen abgeſchloſſen vorliegen, 
bie am 30. November und 1. Dezember im 
Reichseiſenbahuamt über dieſe Frage ſtattgefunden 
haben. An der Konferenz Find Delegirte aus 
allen Bundesſtaaten mit ſelbſtſtändigem Eiſen⸗ 
bahnnetz betheiligt geweſen. Insbeſondere ſind 
zu ihnen auch Vertreter der Heeresverwaltungen 
herangezogen worden. . en 

— Der Kreuzer „Geier“ geht uach neueſter 
Veſtimmung berelts am Dienſtag nach Haiti ab. 
Die Schulfregatten „Charlotte“ und „Stein“ 
ankern vor St. Thomas. 600 Mann Marine⸗ 
infanterie gehen laut „Kleler Ztg.“ in Kurzem 
nach Oſtaſien ab. i 

— Die braunſchweigiſche Reglerung hat 
ſoeben eine bedeutſame Kundgebung erlaſſen, in 
der ſie ſich über die Lage des Herzogthums und 
über die Gründe ihrer gegen welfiſche Beamte 
ergriffenen Maßregel äußert. Sie ſagt u. A., daß 
in dem thatſächlichen Verhältniß, das der gegen⸗ 
wärtigen Geſtaltung der Regierung des Herzog: 
thums und dem Bundesrathsbeſchluſſe zu Gründe 
liege, eine Aenderung nicht eingetreten ſei. 
Darüber zu befinden, wann eine Rücknahme des 
Bundesrathsbeſchluſſes geboten und möglich ſei, 
ſei Sache Preußens und der verbündeten Regie⸗ 
rungen des deutſchen Reiches. Eine den Ent⸗ 
ſchließungen dieſer zuftändigen Stelle vorgreifende, 
vom Herzogthum ausgehende Anregung zur Eut⸗ 
ſcheidung der Frage wäre von weit über die 
Grenzen des Herzogthums gehender Tragweite 
und unter Umſtänden geeignet, dem Lande be⸗ 
deukliche Verwicklungen zu bereiten. Deshalb 
ſtehe die Thätigkeit der welfiſchen Vereinigungen 
mit den Jutereſſen des Herzogthums nicht im 
Einklange. Die welfiſche Agitation habe die 
Meinung hervorgerufen, als beſtehe die Regent⸗ 
ſchaft materiell zu Unrecht, und dies könne die 
öffentliche Ruhe und den Frieden im Lager ge⸗ 
fährden. Eine Vetheiligung der Beamten an 
welfiſchen Agitationen ſtebe mit ihrer Stellung 
im Widerſpruch und ſei eine Unehrerbietigkeit 
gegenüber der höchſten Regierungsgewalt. Dem 
Staatsminiſterium ſtehe das Recht zu, auch das 
außeramtliche Verhalten der Beamten zu über⸗ 
wachen. Eine mit den Verfaſſungsbeſtimmungen 
über die Thronfolge im Widerſpruch ſtehende 
Stellungnahme werde den Beamten nicht zu⸗ 
gemuthet. Daß der älteſte Sproß des Hauſes 
Braunſchweig für die Thronfolge im Herzog⸗ 
thum berufen ſei, ſei auch heute noch unbeſtritten. 
— Weiterhin iſt das amtliche Blatt angewieſen 
worden, keine Anzeigen der vaterländiſchen Ver⸗ 
einigungen über Verſammtungen u. dergl. mehr 
aufzunehmen, und auch au den öffentlichen Aus 
ſchlugsſäu fen in der Stadt dürfen Bekaunt⸗ 


machungen dieſer Vereine nicht mehr, angebracht 


werden. 8 


Oeſterreich⸗Uẽngarn. 


Zur politiſchen Lage iu Oeſterreich meldet. 


ein Telegramm: Die Situation wird für minder 
verzweifelt angeſehen, da das Präſidium ſeitens 
der Majorität doch geopfert werden ſoll. Betreffs 
der Sprachenverordnungen wird ein Ausweg ge⸗ 
ſucht. Gautſch machte in der Konferenz mit der 
Linken Modifikationsvorſchläge der Sprachen⸗ 
verordnungen im Sinne 


Reichstages geſetzt werden, ſobald die Er⸗ 


einer Thellung, be. — Nächſte Woche findet in 


\ veſen haben, aber mit lauterer Seele und reinem Ges 
Auch die Beſchränkung der Vertheidigung] wiſſen; er werde mit dem Namen Italiens auf 

wird gleich noch anderen Einzelheiten des Ent⸗ den Lippen ſterben. Er wüunſche nur, die letzten 

einer ſcharf] Jahre ſeines Lebens in Ruhe zu verbringen. Wenn 
sr IItalien feiner bedürfen werde, ſo werde er ſtets 


bereit ſein, dem Lande zu dienen, aber er ſtrebe 
nicht nach der Macht, wie er auch nie danach 
geſtrebt habe. (Lebhafte Bewegung. Mehrere 
Deputirte gehen auf Crispi zu und drücken ihm 
die Hand.) Schließlich nahm das Haus durch 
Aufſtehen und Sitzenbleiben mit ſehr großer 
Mehrheit eine von Nocito beantragte Tagesord⸗ 
nung an, durch welche der Präſident beauftragt 
wird, eine Kommiſſion von fünf Mitgliedern zu 
ernennen, die ohne Verzug der Kammer die ihr 
angezeigt erſche inenden Vorſchläge machen ſolle. 
Hierauf wurde die Sitzung aufgehoben. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 2. Dezember. Es beſtätigt ſich, 
daß die Aufſtändiſchen auf Kuba ſich der Stadt 
Guiſa in der Provinz Santiago bemüchtigten, 
nachdem ſie dieſelbe belagert hatten; ſie er⸗ 
litten bedeutende Verluſte; die Garniſon verlor 
50 Mann. 

In den Bergen bei Pinar del Rio wurden 
die Auſſtändiſchen von den Spaniern geſchlagen; 
der Feind zog ſich zurück und nahm die Todten 
und Verwundeten mit ſich fort. Die Spanier 
hatten 3 Todte und 20 Verwundete. 


Arbeiterbewegung. i 
Dresden, 30. November. 8094 ſächſiſche 
Eiſenbahnarbeiter haben an den Landtag ein 
Geſuch gerichtet, in dem ſie Herabſetzung der 
Arbeitszeit auf 8 Stunden, Freigabe jeden 
dritten Sonntags, Erhöhung des Aufangslohnes 


auf 2,50 Mark und des Höchſtlohnes auf 3,50 1 
Mark, Beſchaffung der Dienſtkleidung durch die 
Verwaltung und alljährtich einen Urlaub von fünf ws 


an feinander folgenden Tagen erbitten. 


ö 
1 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 3. Dezember. In der für den 
Betrieb der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn erlaſſenen Polizeiverorduung wird den 


Wagenführern ausdrücklich zur Pflicht gemacht, 


die durch den Fahrplan feſtgeſetzten Fahrzeiten 
und die vorſchriftsmäßige Fahrgeſchwindigkeit 
innezuhalten. Laugſam, d. h. im Schritttempo 
ſoll gefahren werden, wenn unüberſehbare Stra⸗ 
ßen paſſirt werden, bei allen in der Fahrbahn 
liegenden Straßenbiegungen, bei Straßenkreuzun⸗ 
gen, bei größeren Anſammlungen von Menſchen 
und wenn es im Intereſſe der Sicherheit des 
Verkehrs von den Beamten der Polizei in Einzel⸗ 
fällen als erforderlich erachtet wird. Durch dleſe 
Vorſchriften ſoll ein zu ſchnelles Fahren, wie es 
zu Begiun des elektriſchen Straßenbahnbetriebes 
häufig vorgekommen iſt, unter allen Umſtäuden 
vermieden werden und mit größter Strenge ſoll 
ſeitens der Polizei gegen etwaige Uebertretungen, 
falls ſie in Folge Wahrnehmungen des Publi⸗ 


kums oder auf audere Weiſe zur Kenntuiß der * 


Polizei gelangen, eingeſchritten werden. Nur bei 
gewiſſenhafleſter Befolgung der zur Sicherheit 
im öffentlichen Verkehr erlaſſenen Beſtimmungen 


der Polizeiverordnung kann Unfällen nach Mög⸗ 4 


lichkeit vorgebeugt werden. 
— Die Friſt zur Abga 


den 20. Januar 1898 feſtgeſetzt. 


7 


welcher nothwendig ein Unter⸗ 


Er erinnerte an das, was er 
als Miniſter zur Unterdrückung des Aufſtandes 


die Wahrheit voll aus Licht komme. 


Berlin eine 


— be der Steuer⸗ 
erklärungen ($ 24 des Einkommenſtener⸗ 
geſetzes) hat der Finanzminiſter für das Jahr 
1898—99 auf die Zeit vom 4. bis einſchließlich 


desdirektoren flott, in der in erfter Linie ein Ausweg zur ſofortigen Trennung 
die Gründung landwirthſchaftlicher Haftpflicht wird. In dem Glück über dieſe Trennung lernen 
verſicherungen berathen werden ſoll. ? ſie aber das Glück der Liebe kennen und — in 

— Die Gültigkeitsdauer der Beſtimmungen den Armen liegen ſich Beide und weinen vor 
über die Beſchäftigung von Arbeite⸗ Glück und Freude. Man ſieht, an Harmloſigkeit 


rinnen und jugendlichen Arbeitern läßt das Stück nichts zu wünſchen übrig, aber 


in Ziegeleien läuft am 1. Januar 1898 — vielleicht gerade deshalb — fand daſſelbe bei 
ab. Nach den Ergebniſſen der Umfrage vom dem Publikum eine recht freundliche Aufnahme 
24. März d. Js. beſtehen über verſchiedene und andauernder Beifall lohnte die unter Regie 


Punkte der Beſtimmungen ſo erhebliche Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten, daß ſich vor Ablauf der Gültige 


des Herrn Werthmann in Seene geſetzte ſehr ges 
lungene Vorſtellung. Um die Aufführung machten 


keitsdauer eine Verſtändigung nicht erzielen laſſen ſich die beiden Träger der Hauptpartien Fräulein 


wird. Der Bundesrath hat daher in ſeiner 


Stähler (Helga) und Herr Machold 


geſtrigen Sitzung beſchloſſen, die Gültigkeitsdauer (Lieutenant Heinz) beſonders verdient, aber auch 


der bisherigen Beſtimmungen um ein Jahr zu 
verlängern. In dieſer Zeit werden vorausſichtlich 
die Verhandlungen über ihre Abänderung und 
Ergänzung zum Abſchluß gebracht werden 
können. 

— Die Tollwuth bei den Hunden 
kommt in der kälteren Jahreszeit weniger vor, 
trotzdem ſind neuerdings im Kreiſe Randow 
einige Fälle konſtatirt worden, ſo bei dem in⸗ 
zwiſchen in Schwennenz getödteten Hunde des 
Gaſtwirths Fiſcher zu Grambow; deshalb iſt die 
Feſtlegung aller in den Ortſchaften Grambow, 
Ramin, Köſtin, Schwennenz, Lebehn, Sonnenberg, 
Ladenthin und Boblin vorhandenen Hunde für 
einen Zeitraum von drei Monaten angeordnet. 
Ferner iſt bei dem inzwiſchen krepirten Hunde 
des Händlers Defraius zu Neu-Roſow die Toll⸗ 
wuth konſtatirt und deshalb die Feſtlegung aller 
in den Ortſchaften Roſow, Schlllersdorf, 
Schöningen, Kolbitzow und Pomellen vorhandenen 
Hunde für einen Zeitraum von drei Monaten 
angeordnet. 

— Eine größere Anzahl „Alter Herren“ der 
zum Koburger L. C. gehörigen Laudsmaunſchaf⸗ 
ten vereinigte ſich am Mittwoch Abend im Re⸗ 
ſtaurant Möhr, Falkenwalderſtraße 1. Die Au⸗ 
regung eines „Alten, Herren“, ſich zu einer 
„Stettiner Alten Herreu-Vereinigung des 
Koburger L. C.“ zuſammen zu thun, fand 
lebhaften Beifall und führte zur Konſtituirung 
einer ſolchen Vereinigung. Dieſe Nachricht wird 
ſicherlich den vielen in der Provinz Pommern 
Ban Landsmannſchaftern ſehr willkommen 
ein. 

— Billig, nur billig einkaufen! 
iſt jetzt die Loſung Vieler und dies wird von 
Spekukanten auf die, welche nicht alle werden, 
auch mit Erfolg benützt. So kündigt eine 
„Wiener Fabrik⸗Niederlage Keßler“ 120 Gegen⸗ 
ſtände, darunter eine prachtvoll vergoldete Uhr 
mit geſchmackvoller Kette ꝛc., für nur 4 Mark 
50 Pf. an, das lockte und Viele ließen ſich die 
Herrlichkeiten kommen. Aber was war es? — 
Humbug! Die „prachtvoll vergoldete Uhr“ war 


eine Wanduhr, die unr ging, weun man die Zei⸗ 


ger weiter ſchob, die „geſchmackvolle Kette“ war 
die an der Uhr befeſtigte Kette aus gelbem 


Draht; die andern Gegenſtäude, als Haarnadeln, 


Stecknadeln, Knöpfe ꝛc. waren natürlich ebenſo 
werthlos. Alſo aufgepaßt! Und bei reellen Ge⸗ 
ſchäftsleuten in der Heimath gekauft! 5 
Im Bellevue⸗Theater wird am 
Sonntag Nachmittag bei kleinen Preiſen die 
Strauß'ſche Operette „Waldmeiſter“ mit Fräulein 
Bradsky als „Pauline“ in Scene gehen, am 
Abend wird „Helga's Hochzeit“ in Verbindung 
mit dem Juftigen Schwank „Der dritte Kopf“ 


wiederholt. In nächſter Woche findet bereits die 


erſte Aufführung des Weihnachtsmärchen „Klein 
Däumling“ mit dem Zwergkomiker Herrn Jean 


Bregand (Prinz Colibri) in der Titelrolle ſtatt. 


* Im Turnſaal der Kückenmühler 
Auftalten findet am Sonntag Nachmittag 


um 4½ Uhr ein Muſikabend zum Beſten 


der Anſtalt ſtatt. 


Das Programm weiſt eine 


Reihe beliebter Männerchöre, ſowie Quartette und 
Poſaunenvorträge auf. Mit Rückſicht auf den 


guten Zweck kann die Veranſtaltung zu regem 
Beſuch empfohlen werden. 5 

* Seit dem 30. November wird die 54. 
Jahre alte, geiſteskranke Emilie Schmidt ver⸗ 
mißt, dieſelbe befand ſich bei dem Steuer⸗ 
erheber Lehmann, Turnerſtraße 24, in Pflege, ſie 
hat ſich von da heimlich entferut und muß an⸗ 
genommen werden, daß ihr ein Uufall zuge⸗ 
ſtoßen iſt. a 

* Die Tochter Emma des Arbeiters Schick hat 


ſich am 1. Dezember aus der elterlichen Woh⸗ 


vorgeſtern 


nung entfernt und iſt bisher noch nicht dahin 
zurſickgekehrt. . 

* Im Fort Leopold wurden verſchiedene, 
jedenfalls aus einem Diebſtahl herrührende, neu⸗ 
ſilberue Eßbeſtecke, ſowdie einzelne Geräthe, im 
Ganzen ein Dutzend Gabeln, drei Meſſer und 
fünf Löffel gefunden. Vie Gegenſtäude bes 
finden ſich im Gewahrſam der Kriminalpolizei. 

* Auf dem Gut Naſſenheide wurde 
ein Pferd geſtohlen, daſſelbe 
wurde hier angehalten und die Perſou des 


Diebes feſtgeſtellt, dem Letzteren gelang es jedoch, 


ſodann zu entwiſchen. 

* Am 1. Dezember iſt ein 
Semmelu gefunden. Derſelbe 
auf der hieſigen Polizeidirektion. 


Korb mit 
befindet ſich 


Bellevne⸗Theater. 


Zum erſten Male: Helga's Hochzeit. 
Luſtſpiel von F. v. 1 0 und F. Koppel: 
feld, 

Die dramatiſche Autoren-Firma  Sovpel- 
Schönthau iſt in letzter Zeit mehrfach mit Luft 
ſpielen in die Oeffeutlichkeit getreten, von denen 
auch hier „Reuaiſſauce“, „Komteſſe Guckerl“ und 
„Goldene Eva“ bekannt ſind. Die Verfaſſer bes 
mühen ſich, der Harmloſigkeit auf der Bühne zu 
ihrem Recht zu helfen und ihre Luſtſpiele können 
deshalb ſelbſt den „höheren Töchtern“ ohne Be— 
denken vorgeführt werden. „Helga's Hochzeit“ 
übertrifft darin faſt noch die früher gebotenen 
Luſtſpiele, die Handlung wird etwas gewaltſam 
dem Willen der Verfaſſer unterordnuet, fie iſt kurz, 
erbaulich und in der Grundidee nicht mehr ganz 
neu, aber es finden ſich einige recht hübſch er⸗ 
dachte Scenen und der letzte Akt bringt ſogar 
friſche Aktionskomik. Die Heldin des Luſtſpiels 
iſt Helga, das Mündel der Freiin Irmgard am 
Steg, das junge Mädchen iſt fromm erzogen und 
für das Kloſter beſtimmt — dies kommt öfter 
vor. Am Vorabend ihrer Abreiſe zum Kloſter 
wandert ſie noch einmal hinaus in ihren geliebten 
Wald, beſucht dabei eine entlegene Kapelle, um 
einige Ave Maria zu beten und ſchläft dabei ein, 
auch dies ſoll ſchon öfter paſſirt ſein. Etwas 
unwahrſcheinlich iſt es dagegen ſchon, daß Helga 
bis zum frühen Morgen im Kirchenſtuhl liegen 
blieb und daß ſie dann nur mit Mühe aus der 
Kapelle herauskommt, weil quer vor der Thüre 
ein in einen grauen Mantel gehüllter Rieſe lag, 
welcher ſich beſonders durch ſein dem Brauſen 
einer Orgel gleichendes Schnarchen auszeichnet. 


Später entpuppt ſich dieſer Rieſe als flotter 
Reiteroffizier und das von beiden Seiten unge: 


ahnte nächtliche Zuſammeuſein in der Kapelle 
wird in dem „ganzen Dorfe“ ſehr übel ausgelegt 
und es wird deshalb, „um Ehre und Reputation 


wieder herzuſtellen“, beſchloſſen, Beide ſchuell zu 
pverheirathen. Dieſe Gewaltsehe behagt aber dem 
Poürchen nicht und fie find glücklich, daß ihnen zellen Bücher. Dabei iſt die Eintheilung in 


die übrigen Darſteller boten ein prächtiges 
Enſemble; wir nennen Frl. Kroſchar (Helga's 
Amme) und Frl. Schippang (Irmgard) und 
die Herren Werthmann (Baron Diethelm) 
und Kienſcherf (Wachtmeiſter Liebold). 


R O. K. 


—— — ů ů ů — wars 
Aus den Provinzen. 


+ Paſewalk, 2. Dezember. Ju Prenzlau 
iſt geſtern Abend der Ehrenbürger unſerer Stadt, 
der frühere Bürgermeiſter Karl Kujack im 73, 
Lebensjahr verſtorben. Faſt 50 Jahre hat der⸗ 
ſelbe unſerer Stadt in treuer Pflichterfüllung ges 
dient, bis er durch anhaltende Krankheit vor 
zwei Jahren gezwungen war, ſein Amt niederzu⸗ 
legen. Die Leiche wird hierher überführt und 
findet die Beerdigung Sonnabend vom Rathhauſe 
aus ſtatt. 

8 Stralſund, 2. Dezember. Ueber das 
Vermögen des hieſigen Schützenwirths Albert 
Krohn ziſt das Konkursverfahren eröffuet. An⸗ 
meldefriſt: 28. Dezember. — Aus Benz (Rügen) 
wird ein bedauerlicher Unglücksfall gemeldet, in 
dem Hohlwege der dortigen Felbmark ſchlug die 
Kariolpoſt um und der Führer derſelben, der 
Landbriefträger Ballſchmieter aus Altfähre, ge— 
rieth unter den Wagen, wo man ihn einige 
Stunden ſpäter todt vorfand. 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 3. Dezember. Vor der erſten 
Strafkammer des Landgerichts hatte ſich 
heute der 36 Jahre alte Buchhalter Richard 
Adolf Max Luck von hier wegen Betruges und 
Uunterſchlagung zu verantworten. Der Angeklagte 
war ſeit etwa Jahresfriſt im Lohnbureau der 
Fabrik von Bernhard Stöwer⸗A.⸗G. beſchäftigt, 
er hatte die Lohnbücher auszufertigen, auf Grund 
deren die Auszahlungen an die Arbeiter erfolgten. 
Hierbei ließ L. ſich im Juli und Auguſt d. Js. 
Betrügereien zu Schulden kommen, indem er 
zunächſt höhere Lohubeträge eintrug, dieſe 
Zahlen nach Empfaug des Geldes kor⸗ 
rigirte und den Reſt in die Taſche ſteckte, 
in zwei Fällen unterſchlug er ferner kleine 
Beträge, in deren Beſitz er gelangt war. Die 
veruntreute Summe beläuft ſich auf annähernd 
500 Mark. Der Angeklagte war geſtändig, er 
entſchuldigte ſein Vergehen mit drückender Noth⸗ 


lage, in die er durch Krankheitsfälle in 
der Familie — er iſt verheirathet und 
Vater von drei bereits ſchulpflichtigen Kin⸗ 


ern gerathen ſei. Das Gehalt, wel⸗ 
ches er bezog, habe nur 90 Mark monatlich 
betragen. Das Gewicht ließ dieſe Thatſache als 
ſtrafmildernd gelten, ebenſo den Umſtaud, daß 
L. bisher mit dem Strafgeſetz noch nicht in 
Konflikt gerathen iſt, und wurde auf eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von drei Monaten und einer 
Woche erkannt. AK. 8 

— Für die Auwendbarkeit der Polizeiver⸗ 
orduung über die äußere Heilighaltung der 
Soun⸗ und Feiertage auf Privatvereine iſt die 
kammergerichtliche Entſcheidung in der Sache 
Gründel in Berlin, die jetzt dem Vertheidiger R.⸗A. 
Dr. Schoeps in der Ausfertigung zugegangen iſt, von 
großer Bedeutung. G. war verurtheilt worden, 
weil er den hinteren Sgal ſeines Lokals einem 
Verein am Bußtage zu Theatervorſtellung und 
Tanzvergnügen hergegeben hatte. In dem Gr: 
kenntuiſſe des Kammergerichts heißt es nun 
wörtlich: Die qu. Polizeiverordnung beſtimmt 
in § 12 Nr. 1: „Am Cyorfreitage und am Buß⸗ 
tage find alle öffentlichen und privaten Luſtbar⸗ 
keiten mit Einſchluß der Theater- und Zirkus⸗ 
vorſtellungen verboten. Mit der Vorſchrift des 
§ 12 Nr. 1 haben, wie dies auch die Weber 
ſchrift der Verordnung „Verordnung betr. die 
äußere Heilighaltung der Sonn- und Feiertage“ 
erkennen läßt, offenſichtlich nur ſolche Privatluſt⸗ 
barkeiten getroffen werden ſollen, welche nach 
außen hin bemerkbar und daher geeignet ſind, 
die äußere Ruhe und Heilighaltung des Char- 
freitags und des Bußtages zu ſtören und zu be— 
einträchtigen. Deun nach der Kabinetsordre vom 


7. Februar 1837 in Verbindung mit § 366 Nr. 1 


Str.⸗G.⸗B., welche Beſtimmungen die geſetzliche 
Grundlage für die in R de ſtehende Polizeiverord⸗ 
nung bilden, können polizelliche Strafbeſtimmun⸗ 
gen der vorliegenden Art rechtswi kſam nur ers 
laſſen werden, ſoweit ſie dazu dienen ſollen, di! 
äußere Heilighaltung der Sonn- und Feſttage zu 
bewahren. Es iſt daher in jedem einzelnen Falle 
zu prüfen, ob die Luſtbarkeit nach außen hin be⸗ 
merkbar und geeignet war, durch das mit ihr 
verbundene Geräuſch bei dem Publikum Auſtoß 
und Aergerniß zu erregen und damit die Feier— 
tagsruhe nach außen hin zu ſtören. Die it: 
nahme des Vorderrichters, daß private Luſtbar⸗ 
keiten regelmäßig in Fo'ge ihrer geräuſchvollen 
Art geeignet ſeien, nach außen hin bemerkt zu 
werden und auf die allgemelne Feſttagsfeier 
ſtörend einzuwirken, genügt nicht. Es hätte 
miudeſtens feſtgeſtellt werden müſſen, daß auch 
für die Bewohner der den Hof umgebenden 
Häuſer, welche einen Theil des Publikums Dil 
den, das von der Luſtbarkeit herrührende Ge— 
räuſch wahrnehmbar und daß dies geeignet ge— 
weſen iſt, fie in ihrer Feſttagsfeier zu ſtören oder 
zu beeinträchtigen. 

TTT 

Kunſt und Wiſſenſehaft. 


— Paul Remer's einaktige Komödie 
„Frau Sonne“, die bereits durch Frau Agnes 
Sorma für ihre Gaſtſpiele erworben wurde, iſt 
nun auch von Fran Direktor Nuſcha Butze 
für das Neue Theater in Berlin angenommen. 
Ebenſo iſt die Aufführung der Komödie vom 
Hoftheater in Neuſtrelitz in Ausſicht genommen 
und wird ſchon in allernächſter Zeit mit Fräulein 
87 ieda Bohnſack in der Titelrolle in Scene 
gehen. 5 N 


* 


Literatur. 
Hirts Feſtgeſchenk-Katalog iſt wiederum 


nand Hirt u. Sohn in Leipzig koſtenfrei zu ber 
ziehen. Dieſer alljährlich erſcheinende Katalog 
0 diesmal eine weſentliche und recht vortheil⸗ 


afte Erweiterung erfahren durch ausführliche 
Augaben über Juhalt, Ziel und Zweck der ein: 


geboten Gruppen elne ſo überſichtliche, daß Eltern und 1 j 


Erziehern mit dieſen Hülfsmitteln ein wirklich 
praktiſcher Führer an die Hand gegeben iſt. Die 
inhaltliche und äußere Gediegenheit der Hirtſchen 
Jugendſchriften bedarf wohl kaum noch einer 
Empfehlung. Erwähnt ſeien nur Namen wie 
Oskar Höcker, Pajeken und Wörishöffer, von 
denen eine Reihe trefflicher Schriften für Knaben 
reiferen Alters vorliegen, während das Gebiet 
der Mädchenliteratur durch wohlbekannte Ver⸗ 
faſſerinnen wie Brigitte Auguſti und Clementine 
Helm würdig vertreten iſt. Dazu kommt eine 
Reihe gediegener Prachtwerke und Gedeukbücher 
für den Büchertiſch der Familie, z. B. Brennecke, 
„Im Wechſel der Tage,“ Rogge, „Allzeit im 
Herrn,“ Riemann, „Für den Lebensweg,“ die 
Schriften von Helene Stökl u. a. m. Schließlich 
ſei noch bemerkt, daß der neue Katalog durch 
über 30 Probebilder geſchmückt iſt, welche Zeug⸗ 
niß ablegen für die künſtleriſche Illuſtrirung der 
Hirtſchen Geſchenkwerke. 


— 


Vankweſen. 


London, 2. Dezember. 
ie Pfd. Sterl. 21 835 000, Abnahme 


89 000. 
Wee Pfd. Sterl. 27 343 000, Zunahme 


ruhig, per Dezember 18,50, per März⸗Juni 18,85. 


Ba n ka 1 8 w eis. Mehl beh., per Dezember 62,75, per Januar 


62,60, per Januar⸗April 62,35, per März⸗Juni 
61,85. Rüböl ruhig, per Dezember 59,50, per 
Januar 59,50, per Januar⸗April 59,50, per 
Mai⸗Auguſt 57,75. Spiritus ruhig, per De⸗ 


April 44,25, per Mai⸗Auguſt 43,75. — Wetter: 


Baarvorrath Pfd. Sterl. 32 377 000, Abnahme zember 45,00, per Januar 44,50, per Januar⸗ 
19 000 


Portefeuille Pfd. Sterl. 27 777 000, Abnahme 
138 000 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 36 513 000, 
Abnahme 454 000. 

Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 7 955 000, 
Zunahme 164 000. 

Notenreſerve Pfd. Sterl. 19 371000, Abnahme 
478 000. 


Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 12 676 000, 
Zunahme 275 000. 


Bewölkt. 

Havre, 2. Dezember, 
Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 
mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good average 
Santos per Dezemter 36,75, per Januar 37,25, 
per März 37,75. Ruhig. 

n 


Vorm. 10 Uhr 30 


London, 2. Dezember. 
48,00, per drei Monate 48.37. 
London, 2. Dezember. 


96proz. Java⸗ 
zucker 10,75 ſtetig. 


Rüben ⸗Rohzucker 


Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven loko 9,00, ſtetig. Centrifugal⸗Kube —. 


49 gegen 49 in der Vorwoche. 
Clearinghouſe⸗Umſatz 172 Mill., gegen die ent⸗ 


FF!!! LT nn un a er RER ER RT, 
5 e * 


erſchienen und durch jede Buchhandlung oder auch 
direkt von der Verlagsbuchhandlung von Ferd = 


ſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 6 
Millionen. 
22 RR LIE EER NIE 9. DATEN 
Börſen⸗Verichte. 
Stettin, 3. Dezember. 


Temperatur ＋ 2 Grad Reaumur. 
770 Millimeter. Wind: ONO 


Schiffs nachrichten. 

Hamburg, 2. Dezember. Die aus acht 
Mann beſtehende Beſatzung der däniſchen, im 
geſtrigen Sturm geſtrandeten Brigg „Claus“ er⸗ 
trank in Folge Kenterns des Rettungsbootes 
unweit der Juſel Fanoe. Die Leichen wurden 
dort angetrieben. 

O Antwerpen, 3. Dezember. Von allen 
Seiten werden Schiffsunfälle gemeldet. Die 
Brigantine „Hasparren“ iſt untergegangen, von 
der Mannſchaft find vier ertrunken, ſechs gerettet. 
Der Schooner „Rubi“ iſt bei Hasborough unter⸗ 
gegangen, von der Beſatzung find zwei Mann 


loko 70er 36,00 bez. 


FCC Acco HET 
keine Notirungen ſtatt. 


50er amtlich 56,40. 


ſchritten und rechts am Gürtel die Anweiſung 
auf die 30 Dukaten trügen. Dieſer Zug der 
Heirathsfährigen wurde begreiflicher Weiſe von 


Wetter: Trübe. 45 Sh. 1 d. 
Barometer 40 Sh. 5 d. 


Spiritus per 100 Liter & 100 Prozent |gen 


London, 2. Dezember. Kupfer. Chili⸗ 
bars good ordinary brands 48 Lſtr. — Sh. — d. 
Zinn (Straits) 62 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Zint 
18 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Blei 13 Kir — Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
45 Sh. — d. 

Glasgow, 2. Dezember, Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
Warrants middlesborough III 


Newyork, 2. Dezember. Weizen⸗Verſchiffun⸗ 
der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen 
der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
192 000, do. nach Frankreich 55 000, do. nach 


Berlin, 3. Dezember. In Getreide ꝛc. fanden anderen Häfen des Kontinents 95 000, do. von 


Californien und Oregon nach Großbritannien 


Spiritus loco 70er amtlich 37,00 loco, 139 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


— Orts. 


ertrunken. Bei Hemsby iſt der „Vigo“ unters 5 
gegangen. Die ganze Mannſchaft fand ihren 4 UT ee Newyork, 2. Dezember, Abends 6 Uhr. 
( 0 a London, 3. Dezember. Wetter: Kalt. 2. 1 
Tod in den Wellen. Bei Bacton ift die Brigg 9 lle in N 515 5¹5 
„Bedra“ verloren gegangen. Viele Matton . bu. Liefelung per 1 e 
wurden gerettet, drei ertranken. Derlin, 3. Dezember. Schluf-stourie. do. Slerernng = März a FIRE 55 
PPP ĩðxv ET TRTERENENRTETEREN FE NEE 7 Preuß. Jonſols 4% 102,89 London kurz —.— do. in Neworleans 5,25 5,25 
PR = do, do. 8% 102,80 | London lan —.— e x 3˙05 
ee Nachrichten. gene ga 44749 dae ha ai: 5 Siam 55 In Ben 940 9440 
aiſerslautern, 2. Dezember. Laut amt⸗ de. Pranppriefe 307 10, en kurz — o. in Philadelphia.. | 5,35 | 5,35 
licher Mittheilung find nunmehr alle in Franken⸗ do, dan ee sub. 9.80 dial Danptatten 1365 Credit Balances at Oil Eith Jau. 65,00 | 65,00 
holz verunglückten Bergleute geborgen; ihre Per⸗ enralland g Ulber. 30100 50 dualen gem Schmalz Weſtern ftean,.. | 4,45 | 4,4217, 
e jedoch 19 un nicht feſt⸗ 90 n 1 3% 946 4 la pe lesfesrir 1270 3 11 1 5 11 1 1 05 % ( 475 7 
geſtellt werden, da eine Reihe von Todten ganz nen Meute 20 Stöver Riäbmaſchinen⸗ u. „Zucker Fair refining Mosco⸗ 
unkenntlich it. Die Bergverwaltung von Franz Re Er N ae See 196,50 r le 3a 
kenholz hat in Zweibrücken zwanzig Särge be⸗ Serbische 450 ober Rente 68 00 * F 1900 nf. nt Weizen ſtetig. N 
De da 15 e 0 Frankenholz zur Lure a ente u 910 3½% Hamb. Oöp.⸗Bant Rother Winterweizen loko. . | 97,62 | 98,50 
Beerdigung aller Verunglückten nicht ausreichte. Bum, amort. Rente 4 1 n 29,50] per Dezember . | 96,37 | 96,75 
Die Letzteren ſtammen aus den Gemeinden eee 33333 RT N 96,37 96,75 
Eibach, Reiskirchen, Jägersburg, Waldmohr, rel Banknoten Sara 317,00 Ultimo⸗Rtourſe: ber März. % , 
Kübelberg, Oberberbach und Fraukenholz. Berg⸗ Er. Ruf, Zegcoupons 328,70 Plsconto-Gommanbit 201.40 Nat sr 92,75 | 93,25 
amtmaun Kiftenfeger in Zweibrücken iſt amtlich ate Danmmaten "8085 Deere. red eule. 4 Ra ffee Rio Nr. 7 loko. 6,37 | 6,37 
mit der Unterſuchung der Kataſtrophe Hinficytlich| Geſeuſchaft (100) 41% 95,00 | Dynamite Trug 14050 e ere ne 100,005 5, Hyd 
ihrer Urſache beauftragt worden. Die Grube 2 800 1 er Fe a ebe 2883|, pet Mürz: ECHLU N RORSS, 
15 er t 1 5 5 über a 9 do. l 7 ; 15 . 180940 ae ee clear) | 3,85 | 3,85 
äbrend der Kataſtrophe waren indeß nur. 11 100) 8½%% —,— ernlaD erw.“ 2040 Mais ſtetig, 
Mann in das betreffende Flöz eingefahren. „Die ei Lien 8 1025,80 Ofpreug, Glpbahn = 2800 per ende 31,12 
von der Exploſion betroffene Grubenabtheilung Be Bee isl nn erden 3 55,90] per Jau ua . | on 
alt nachher 1 ien un: Hi Stettiner Shasta 11820 nn Be 01 90 per Nai! ee 19110 1075 
. 1 rächt! je Petersburg kurz "216,00 Franzoſen 144,00 ; a 0,75 „75 
pen der Bekultglücden in kürzeſter Zeit 5 n 5 baren Veince-Bemisadaii18, 15 Ir IE 13,70 13.70 
folgen 2 du 5 Bil dien bie Berg Tendenz: Behauptet. etreldefracht nach Livervool . | 400 | 4,25 
geboten: Hülfe ver⸗ Chicago, 2. Dezember. 
zichtet werden konnte. Der Regierungspräſident Paris, 2. Dezember, Nachm. (Schluß⸗ 8 8 12. * 
gllas heile begebe. Bergratt iter, Wogau me) Let. e eee ee e 
) L . ergre tler, a ; ner . . per Januar 0,87 | 91,25 
des Bezirksbergamtes München, wird heute Abend 5% ant Rente e 25 = 50 Ber Mais ſtetig, per Dezember . 25.00 | 25,50 
8 d ee Dezember. Die Ort P 2 20,60 ; 20.60 ort per Dezember. a (DR 71150 
33. Di rt⸗ ugteſendmngdnd nenn. „ A F „ 4,50 50 
ſchaft Klein⸗Waraſtorf iſt theilweiſe nieder⸗ r TR, a ee 9. 
gebrannt. 43 Wohnhäuſer, ſowie viele Wirth⸗ 4 Yhuffent an . e — — : n 
ſchaftsgebäude find vernichtet, Eine alte Frau 4% Ruſſen do 18914. —— 63,80 Wollberichte. 
Wen Kinder ſind in den Flammen um⸗ 397 1 3 A Rn 1 1 Fein⸗ 
\ 5 a AL 7% Ruſſen (neue . ‚ . wolle te ordinäre ſehr ruhig, Kapwolle pari 
3 Mailand, 3. Dezember. Der biefige 4% Serben . 66,1 66,00 bis 5 Prozent unter den legten Autt onspreiſen. 
Direktor der ober⸗italienſchen Dampfſtraßenbahn⸗ 4% Spanier äußere Anleihe... 60,62 | 60,62 Bradford, 2. Dezember. Wolle ruhig 
Geſellſchaft, Namens Keſſel, der demnächſt die Convert. Türken 21971 21,97 Preiſe unverändert, feine Wolle jedoch knapp. 
f f BER 15 u Türkiſche Looſe 250 | 111,50 ai One. een 
Zeitung der internationglen Straßenbahn in bee ei fi 40 45700 [Garne ruhig aber ſtetig. Die Stofffabrikanten 
Brüſſel übernimmt, wurde geſtern Abend im Tabaoz ( a enen zug —.— 32400 haben mit der Inventur begonnen. 
Flur feines Hauſes von einem früheren Ange⸗ 4% ungar. Gold rente ( ß ᷑⁵Uſßu 
> alt N 775 . „ Gold rente . 5 CCC 
ſtellten mit einem Revolver angegriffen. Während Meridional⸗Aktien 692,00. | 690.00 —— 
Keſſel unverletzt blieb, verwundete er den Atten⸗ Oeſterreichiſche Staatsbahn —— | 730,00 Waſſerſtand. 
täter, welcher ſchließlich verhaftet wurde. Loba! ü N —.— —.— 
nen Moraberi ; Bi dolBranoo, 2.0. ler —.— 8 * Stettin, 3. Dezember. Im Revier 5,67 
- [Königin rgherita von Italien als ‘ron . — N e 
Eheſtifterin.] Die Königin von Italien hat ſich 7 do Faris . 867,00 5500 eter == 19° 1”. 
entſchloſſen, der heirathfahigen weiblichen Jugend Genaue ottomano ............ 536,00 | 557,00 -f. ——péʃ 
der italieniſchen Hauptſtadt eine Spende wieder⸗ D „ 12800 a ve i N 
zuſchaffen, die ihr ſeit der Beſeitigung des Langl. Ei.. 19205 104.00 Telegraphiſche Depeſchen. 
Kirchenſtaates entzogen war. Es beſtand näm⸗ Alo Tinto-Aktien . 62700 | 622.00 Berlin, 3. Dez mber. Die „Freiſ. Zig.“ 
lich bis 1870 in Rom eine kirchliche Brüderſchaft, Robinſon⸗Aktien 209,00 21000 verkündet in regelmäßigen Zwiſchenräumen, daß 
welche alljährlich 150 unbeſcholtenen Mädchen] Suezkanal⸗Aktien 3270 3273 (ſeit dem Regierungsantritte des jetzigen Kaiſers 
aus der Hauptſtadt eine Mitgift von je 30 Dis) Wechſel auf Amſterdam kurz 06,62 206.74 [bereits 91 neue Kriegsſchiffe für 310 Millionen 
katen zuertheilte. Die jo Beſchenkten, die aber do. auf deutſche Plätze 3 M. er 122,37 [Mark gebaut feien und alle auf ſie einge 
nicht das Gerd, ſondern nur eine Auweiſung auf 15 auf er N 26.19 205,19“ ſchworenen Zeitungen beten es ihr nach. 
die Summe für den Fall ihrer Verheirakhung g nn Anl . 25.21 25.21 ½ Die „Freiſ. Ztg.“ hat ſich verrechnet. Es 
erhielten, verauftalteten darauf am erſten Ok⸗ m auf Madrid kurz. . . 37140 372 00 ſind nicht 91 ſonderu nur 79. Wahrſchein⸗ 
toberſountage, am Roſenkranzfeſte, einen feierlichen) do. auf Wien kurz. .. 207,87 | 207,87 [lich hat fie alle diejenigen Schiffe mitgerechnet, 
Umzug durch die Hauptſtraßen Roms, wobei ſie Huanchaca ........ 1 33,00 31,75 zu deren Streichung ihr Begründer im 
in weißen Kleidern und langen Schleiern einher⸗TUriwatdis konte. —— — Jaufe der Jahre ſo ehrlich mitgeholfen hat. Die 


„Freiſ. Ztg.“ vergißt auch, zu erwähnen, daß 
unter der angeführten Zahl 38 Torpedofahrzeuge 


Hamburg, 2. Dezember, Nachm. 3 Uhr. ſind; zieht man dieſe ab, fo ſind es nur 41 neue 


allen heirathsluſtigen jungen Männern mit größter Kaffee. (Nachmittagsberlcht.) Good average Schiffe oder pro Jahr 4. Das Flotteugeſetz will 
Spannung erwartet, und ſelten verging ein Santos per Dezember 29,50, per März 30,25, in 7 Jahren 16 Neubauten, 17 Erjagbanten und 


Vierteljahr, ehe nicht alle 150 Mädchen ihre per Mai 30,75, per September 31,50. 
Mitgift von der frommen Brüderſchaft in 0 
Empfang nehmen konnten. — Dieſe für die Zucker. (Schl 


ußbericht.) Rüben⸗Rohzucker 


3 Kauonenboote in Angriff nehmen, im Ganzen 


2. Dezember, Nachm. 3 Uhr.] 36 Schiffe oder pro Jahr 5. Ein Schiff pro 


Jahr mehr, das iſt der ganze Unterſchied gegen 


jungen Römerinnen fo werthvolle Sitte, die ſeit I. Produkt Baſis 88 % Rendement, neue Uſance, früher. 


27 Jahren in Wegfall gekommen war, wird nun frei an Bord Hamburg, per Dezember 9,05, 
bon der Königin Margherita wiederhergeftellt per Januar 9,15, per Februar 9,22 ½, ver 
werden, nur ſoll es keine kirchliche BVrüderſchaft März 9,30, per Mai 9,421, per Juli 9,55. 
mehr ſein, welche die Mitgift vertheilt, ſondern Behauptet. a . 
eine Geſellſchaft der vornehmſten Frauen Roms, Bremen, 2. Dezember. (Börſen⸗Schluß⸗ 
wobei die Königin aus ihren eigenen Mitteln bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 


allein für 75 Mädchen die Mitgift ſpenden will. Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Loko 

— ie Zofe in Hoſen.] Es iſt ein 4.95 B. Schmalz feſt. Wilcor 24 Pf., 
Zug der Zeit, den man in aller Armour ſhield 24¾ Pf., Cudahy 26 Pf., 
Herren Länder beobachten kann, daß das Choice Grocery 26 Pf., White label 26 Pf. 


weibliche Geſchlecht die Männer aus vielen ihrer — Speck beh. Short clear middl. loko unveränd. 
Stellungen verdrängt. Da iſt es denn eine Reis unverändert. ö 

wahre „E.quſckung“, auch einmal das Gegentheil| Amſterdam, 2. Dezember. Java⸗Kaffee 
zu hören, z. B. daß die alſo um ihren Dienſt good ordinary 36,00. f 

gebrachten ihrerſeits manche Domäne der Frauen, Amſterdam, 2. Dezember, Nachm. Ge⸗ 
3. B. die des — Kammerkätzchens an ſich reißen. treidemarkt. Weizen auf Termine geſchäfts⸗ 
Wo auders aber als bei den faſhionablen Damen los, per März —,—, per Mai —.—. Roggen 
Newyorks wäre jo etwas möglich? Eine Ma- loko —, do. auf Termine behauptet, per März 
dame der nordamerikauiſchen Weitftadt ſchreibt 132,00, per Mai 131.00, per Juli —,—. Rübböl 
darüber einer Freundin: „Ich habe meine Zofe loko —,—, per Mai —,—. 
entlaſſen und einen Kammerdiener angenommen. Antwerpen, 2. Dezember, Nachmittags 
Und ich muß ſagen, ich bin nie in meinem Leben 2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
beſſer bedient worden. Meine Kleider werden Raffinirtes Type weiß loko 14,75 bez. u. B., 
vocziglich in Stand gehalten, meine Stiefel, per Dezember 14,75 B., per Jauuar 15,00 
Schuhe und Pantoffeln ſind ſtets wie neu; B. Ruhig. 

meine Friſur iſt nie reizender geweſen. Auf der Schmalz per Dezember 5275. Mar⸗ 
Reiſe iſt mein Diener unerſetzlich. Nichts ver- garine ruhig. 

gißt er, und packen kann er wie ein Engel! Antwerpen, 2. Dezember. Getreide⸗ 


Meine Schweſter wollte ſich todtlachen, als ſie markt. Weizen träge. Roggen ruhig. Ha er 
meinen Jean meine Koffer auspacken und meine behauptet. Gerſte ruhig. 


Dinertoilette zurechtlegen ſah. Ja, warum denn 
nicht? Wenn Männer Damenſchneider und „Mo- (Schlußbericht) ruhig, 
diſtinnen“ ſind, ſo ſehe ich uicht ein, warum ſie 28,00. Weißer Zucker matt, 
nicht auch vorzügliche perſönliche Aufwärter ſein 5 
ſollten! Mein Jean kann einen Hut garniren 30,62, per März⸗Juni 31,37, per Mai-Auguſt 
oder ein Kleid umändern, beſſer als irgend eine 31,78. \ 
Zofe, die ich je gehabt!“ Paris, 2. Dezember, Nachm. Getreide⸗ 

. markt. (Schlußbericht.) Weizen beh., per 
Dezember 30,45, per Januar 29,85, per Januar⸗ 
April 29,60, per März⸗Juni 29,15. Rogg e 


Nr. 3 per 


Paris, 2. Dezember, Nachm. Roh zucker Philippinen habe man 
88% loko 27,50 bis Frieden herrſche, dies 


Prag 3. Dezember. Seit 11 Uhr Abends 
herrſcht vollſtändige Ruhe; das Militär konnte 
deshalb um 12 Uhr in die Kaſernen zurückkehren. 
Der Exekutiv⸗Ausſchuß der Zeutral-böhmiſchen, 
ſozialdemokratiſchen Organiſatlon erließ einen 
Aufruf, in welchem er gegen die Provokationen 
und Gewaltthaten ſowohl von Seiten der Deuts 
ſchen als der Czechen ſich verurtheilend aus⸗ 
ſpricht und fordert die Parteigenoſſen auf, ſich 
in keiner Weiſe an den Exceſſen zu betheiligen. 

Das hieſige czechiſch⸗ſozialdemokratiſche Blatt 
ſchreibt: „Narodul Liſti“ und andere czechlſche 
Blätter trügen allein die Schuld an den Vor⸗ 
gäugen; dieſelben hätten das Volk aufgehebt- 

Rom, 3. Dezember. Der „Eſexrelto 
det: Die franzöſiſche Regierung babe: vr 
Kriegshafen der ruſſiſchen Flotte 5 Winter⸗ 
quartier zur Verfügung geſtellt. 15 as 
Schiff, welches einlaufen werde, ſe 8 \ 
nik“, Den Offiziere den franzöſiſchen ameraden 
ee Unter dem Vorſitz 
der KöniginsNegentin bat geſteru ein Miniſter⸗ 
rath ſtattgefunden. Der Miniſterpräſident Sa⸗ 
gaſta hat mit ſeinen Kollegen die ſchwebenden 
Fragen unterſucht. Er ſagt, daß die militäriſchen 
Operationen auf Kuba das Vorhaudenſein eines 
Aufſtandsberdes erkennen laſſen, entgegen den Ber 
richten des Generals Weyler, wonach auf dem ganzen 
Territorium Frieden herrſchen ſollte. Auf den 
auch erſt geglaubt, daß 
fei jedoch nicht der Fall. 


Was die karliſtiſche Bewegung aubelangt, 19 


100 Kilogramm per Dezember 30,37, per Januar glaubt er nicht, daß die Karliſten ſich dazu ent⸗ 


ſchließen würden, ſich in Abenteuer zu ſtürzen. 


f 3 ſee 
— Der Miniſter des Aeußern hat ein Expo, 
über den Bericht des ſpaniſchen Giaurng. je 
Waſhington gemacht, aus welchem Der en 
daß die amerifeniſche Regierung der ſpaniſehs 
wohlwollend zeſinnt iſt. 


